
Klärwerk
Köln-Weiden



Entstehungsgeschichte
Die frühere selbstständige Gemeinde Lövenich begann im Jahr 1972 mit  
dem Bau der Kläranlage Weiden. Nach Fertigstellung und Inbetriebnahme im  
Dezember 1974 wurde die Kläranlage zunächst durch den Erftverband 
betrieben. Gereinigt wurde damals das Abwasser von 11.000 Einwohnern und 
Einwohnergleichwerten.

Im Zuge der kommunalen Neugliederung ging die Kläranlage 1975 in den  
Zuständigkeitsbereich der Stadt Köln über und wurde aufgrund des wachsen-
den Einzugsgebietes in den Jahren 1980/1981 erstmalig erweitert.

Das in den 80er-Jahren auftretende Robbensterben, die Algenpest in der 
Nordsee und der hohe Verschmutzungsgrad der Flüsse machte eine weiterge-
hende Abwasserreinigung erforderlich. Mit der Erweiterung der biologischen 
Reinigungsstufe und Inbetriebnahme der nachgeschalteten Filteranlage 
verfügt die Kläranlage Weiden seit Dezember 1992 über eine vollständige 
Nährstoffelimination und erfüllt damit die verschärften gesetzlichen Anfor-
derungen an die Abwasserreinigung.

Lage und Einzugsgebiet

Die Kläranlage liegt im Kölner Westen zwischen der Aachener Straße (B 55) 
und der Bundesbahnlinie Köln-Aachen. Das Einzugsgebiet umfasst die Orts-
teile Köln-Lövenich, -Weiden, -Junkersdorf und -Marsdorf sowie die Ortsteile 
Buschbell und Königsdorf der Stadt Frechen.

Gereinigt wird heute das Abwasser von ca. 52.000 Einwohnern sowie eine 
ca. 10.000 Einwohnergleichwerten entsprechende Menge gewerblichen und 
industriellen Abwassers.

Verfahrenstechnik
Einlaufpumpwerk

Das Abwasser wird der Kläranlage über drei Sammelkanäle zugeleitet. Die 
Zuläufe aus den Ortsteilen Lövenich und Königsdorf erreichen die Kläranlage 
über eine Druckrohrleitung und müssen daher nicht mehr gehoben werden. 
Lediglich das aus dem Zulaufsammler Buschbell ankommende Abwasser wird 
auf der Kläranlage mittels Kreiselpumpen auf das zur Weiterbehandlung 
erforderliche Niveau gehoben.

Mechanische Vorreinigung

In der Rechenanlage werden alle Grobstoffe sowie das Schwimmgut, zum 
Beispiel Papier, Holz, Gemüsereste und Textilien, aus dem Abwasser entfernt.

Im nachfolgenden belüfteten Sandfang wird eine zentrifugale Strömung 
erzeugt, die grob- und feinkörnige Stoffe abscheidet.

Anschließend gelangt das Abwasser zu den rechteckigen Vorklärbecken, wo 
die Fließgeschwindigkeit so weit verringert ist, dass sich im Gegensatz zum 
Sandfang auch die leichten Schwebstoffe auf dem Beckenboden absetzen 
können. Eventuell auftretender Schwimmschlamm (zum Beispiel Fett) kann in 
den Vorklärbecken ebenfalls abgeschieden werden.

Biologische Reinigungsstufe

Das zufließende Abwasser enthält neben teils gelösten, teils mitschwim-
menden biologisch abbaubaren Stoffen Organismen, die bereits in der 
Kanalisation auf dem Wege zum Klärwerk für einen ersten Um- und Abbau 
von Schmutzstoffen sorgen. Im Belebungsbecken werden durch Zugabe von 
Luftsauerstoff und intensiver Durchmischung optimale Lebensbedingungen 
für die Mikroorganismen geschaffen. Hier erfolgt in verschiedenen Becken-
zonen und Verfahrensschritten (zum Teil mit und ohne Sauerstoffeintrag)  
der weitergehende Abbau der gelösten Kohlenstoff-, Stickstoff- und Phosphat-
verbindungen.

Das Belebungsverfahren der biologischen Reinigungsstufe kann als die  
Umsetzung der natürlichen, in Gewässern ablaufenden Selbstreinigungs-
prozesse in einem technischen Maßstab verstanden werden.

Nachklärung

In den Nachklärbecken trennt sich der Belebtschlamm vom Wasser. Infolge 
geringer Fließgeschwindigkeit setzt er sich auf der Beckensohle ab und wird, 
da er erneut Reinigungsarbeit leisten soll, wieder in das Belebungsbecken 
zurückgeführt.

Da die Biomasse aufgrund der Zellvermehrung im Belebungsbecken konti-
nuierlich anwächst, muss ein Teil des abgeschiedenen Belebtschlammes als 
Überschlussschlamm aus dem System entfernt werden.

Filteranlage

Während bei herkömmlichen Anlagen die Nachklärung die letzte Behand-
lungsstufe darstellt, wurde im Klärwerk Köln-Weiden eine zusätzliche  
3. Reinigungsstufe in Form einer Filteranlage mit vorgeschalteter Rest-
nitrifikation realisiert. Die betrieblichen Erfahrungen zeigen, dass durch 
Optimierung der Biologischen Reinigungsstufe und der Nachklärung die 
Restnitrifikation sowie die Entfernung von Schwebstoffen im normalen 
Betriebsfall nicht mehr erforderlich ist. 

Schlammbehandlung

Der in der Vorklärung abgeschiedene Schlamm wird nach statischer 
Eindickung in den Voreindickern in die Faulbehälter gepumpt. Der in der 
Nachklärung abgeschiedene Überschlussschlamm wird nach maschineller 
Eindickung durch ein Seihband in die Faulbehälter gefördert.

Dort erfolgt unter Luftabschluss und bei einer Temperatur von 36° C der 
Abbau von energiereichen organischen Substanzen. Als Abfallprodukt 
entsteht Faulgas (Methan und Kohlendioxid im Verhältnis von ca. 65 : 35).

Schlammentwässerung

Der ausgefaulte Schlamm wird nach Abzug aus den Faulbehältern und 
Teilentwässerung in einem Nacheindicker in einer Kammerfilterpresse 
maschinell entwässert.

Der entwässerte Schlamm verfügt über einen hohen Nährstoffgehalt. 
Er wird mit einem Trockensubstanzgehalt von ca. 30 % in Containern 
abtransportiert und landwirtschaftlich verwertet. Die Einhaltung der vom 
Gesetzgeber vorgeschriebenen Grenzwerte (insbesondere die Schwer-
metallkonzentrationen entsprechend der Klärschlammverordnung) wird 
durch aufwendige chemische Analysen gewährleistet.

Energienutzung

Das bei der Schlammfaulung entstehende Faulgas wird als Brennstoff zur 
Beheizung der Faulbehälter und der Klärwerksgebäude sowie zur Strom- 
erzeugung in einem Blockheizkraftwerk (Kraft-Wärme-Kopplung) eingesetzt.

Der vom Blockheizkraftwerk erzeugte Strom wird ebenso wie die entste-
hende Abwärme unmittelbar im Klärwerk genutzt.

Fäkalienannahme

Neben dem aus der Kanalisation stammenden Abwasser werden auf dem 
Klärwerk Weiden auch Fäkalien aus der Entleerung abflussloser Gruben mit-
behandelt. Diese werden mit Tankfahrzeugen angeliefert, in einem Becken 
zwischengespeichert und dem Reinigungsprozess kontrolliert zugeführt.



Einzugsgebiete und Standorte 
der Kölner Klärwerke



Klärwerk Köln-Weiden
Bemessungsdaten

Ausbaugröße 80.000 EW 120 g CSB/(E x d)

Trockenwetterzufluss 357 l/s

Regenwetterzufluss 637 l/s (zuzüglich 67 l/s  
  interne Prozessabwässer)

Im Kläranlagenablauf einzuhaltende Grenzwerte

CSB 75 mg/l
BSB5 15 mg/l
NH4-N 10 mg/l
Nges 18 mg/l
Pges  1 mg/l

Abbauleistung 

96,5 % CSB, das entspricht 2.132 t/a 

79,9 % Nges, das entspricht 176 t/a 

95,6 % Pges, das entspricht 37 t/a 

Gereinigte Jahresabwassermenge  4.083.049 m“/a 

Anlagenteile und technische Daten
 1. Einlaufpumpwerk:

4 Kreiselpumpen
Gesamtförderleistung 210 l/s

 2. Rechen:
2 Siebrechen, 3 mm lichter Stababstand
Kammerbreite je 1,30 m

 3. Belüfteter Sandfang:
2 Kammern mit je 25,0 m Länge
Gesamtvolumen V = 150 m³

 4. Vorklärung:
2 Rechteckbecken mit je L/B/T= 57,0/9,0/2,6 m
Gesamtvolumen V = 2.668 m³

 5. Belebungsbecken:
2 Belebungsbeckenstraßen
mit vorgeschalteter Denitrifikation und Anaerobstufe
Gesamtvolumen V = 11.500 m³

 6. Fällmitteldosierstation:
simultane Phosphat-Fällung mit Eisen-II-Sulfat

 7. Gebläsestation:
2 Drehkolbengebläse mit je 2.600 Nm³/h
2 Drehkolbengebläse mit je 1.550 Nm³/h

 8. Nachklärung:
2 horizontal durchströmte Rundbecken Ø 38,0 m
mit Schildräumung
Gesamtoberfläche A  = 2.268 m²
Gesamtvolumen V = 7.734 m³
Randtiefe tR = 2,40 m

 9. Rücklaufschlammpumpwerk:
2 Schneckenpumpen
Gesamtförderleistung Q = 840 l/s

 10. Abwasserfiltration:
6 Filterzellen, abwärts durchströmt, L/B = 7,5/4,0 m
Gesamtfilterfläche A = 180 m²
vorgeschaltete Restnitrifikation V = 785 m³
Phosphat-Fällung mit Eisen-III-Chloridsulfat-Lösung

11.  Voreindicker:
2 Rundbehälter Ø 7,0 m
Gesamtvolumen V = 450 m³

12. Maschinelle Schlammeindickung:
1 Seihband mit Flockungshilfsmittel-Dosierung
Durchsatz 25 m³/h

13. Faulbehälter:
2 Behälter (anaerob/mesophil)
Gesamtvolumen V = 4.800 m³

14. Nacheindicker:
2 Rundbehälter Ø 7,0 m
Gesamtvolumen V = 450 m³

15. Gasbehälter:
1 Trockengasbehälter
Volumen V = 400 m³
1 Trockengasbehälter (drucklos)
Volumen V = 400 m³

16. Schlammentwässerung:
1 Kammerfilterpresse (100 Platten, 1,5/1,5 m)
organische Schlammkonditionierung (Trockenpolymer)

17.  Blockheizkraftwerk:
1 6-Zylinder-Otto-Motor, 12,8 l Hubraum
elektrische Leistung 185 kW
thermische Leistung 226 kW

18. Fäkalannahmestation:
Fäkalien aus der Entleerung abflussloser Gruben
Annahmemenge maximal 70 m³/d
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